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Kreis Blatt.
Dienstag den 19. December.

Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Guts und Gemeindevorſtände des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert mir

bis zum 31. December d. J.
die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. im IV. Quartal e. vorgekommenen Veränderungen bei den zum Geſchworenendienſt geeigneten
Perſonen anzuzeigen.

Der Einreichung von Vacatſcheinen bedarf es nicht, jedoch verfallen Diejenigen in Ordnungsſtrafe, welche die rechtzeitige Anzeige
einer vorgekommenen Veränderung unterlaſſen.

Merſebürg, den 16. December 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Wahlen für den deutſchen Neichstag!

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichstages ſoll der
Beſtimmung des Herrn Miniſters des Jnnern zufolge, am 10. Ja-
nuar 1877 ſtattfinden. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr
Vormittags und wird um 6 Uhr des Nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt abermals in 4. Wahlbezirke eingetheilt worden,
welche nebſt den Wahlvorſtehern Stellvertretern und Wahllokalen
aus der beigefügten Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die nach den
Wahlbezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich be
ſtimmten Zeit öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der be
ſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche
in den Wählerliſten aufgenommen ſind. Jndem wir die Wähler
einladen, an dem beſtimmten Tage und während der beſtimmten
Stunden ſich in dem betreffenden Wahllokale einzufinden und ihre
Wahlzettel abzugeben, bemerken wir, um Unregelmäßigkeiten entfernt
zu halten, und die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu ſichern,
Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen in welchem er
ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende können in keiner Weiſe durch
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne Unter
ſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllokals
mit dem Namen des Candidaten welchem er ſeine Stimme geben
will, auszufüllen. Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier,
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen und müſſen derart
zuſammengefaltet ſein daß der darauf verzeichnete Name verdeckt
iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat der Wahl
vorſteher zurückzuweiſen.

Ungiltig ſind nach S. 19. des Reglements:
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier oder welche mit

einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind;
2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen ent-

halten
3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht

unzweifelhaft zu erkennen iſt;
4) Stimmzettel, auf welchen mehr als Ein Name oder der Name

einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt;
5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will tritt an den
Tiſch, an welchem der Vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt
auch Straße und Hausnummer ſeiner Wohnung an. Sobald der
Protocollführer ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat,
übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stell
vertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mitgliede des Reichstages
iſt jeder Wahlberechtigte, der einen zum deutſchen Reiche gehörigen
Staat ſeit mindeſtens drei Jahren angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Dis
cuſſionen ſtattfinden noch Anſprachen gehalten noch Beſchlüſſe ge
ſaßt werden.

Merſeburg, den 18. December 1876.
Der Magiſtrat.

Nach weiſungder Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum deutſchen
Reichstage in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk: Bahnhofsſtraße, Brückenrain (rother), Burg
ſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Clobikauer Straße mit
Lehmgrube, Entenplan, Gotthardtsſtraße, Gotthardtsthor
(vor dem), Halbmondſtraße, Halleſche Straße inel. Chauſſee
haus, Johannisſtraße, Lauchſtädter Straße Mälzerſtraße,
Marienſtraße, Markt, Poſtſtraße, Preußerſtraße, Ritterſtraße
(große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadtkirche (an der),

Teichſtraße, Wagnerſtraße. tWahllokal: Herzog Chriſtian.
Wäahlvorſteher: Beigeordnete, Stadtrath Otte.
Stellvertreter: Banquier Zehender.

Zweiter Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof,
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl, Dom, Dom
platz Fiſcherſtraße, Grüneſtraße, Hüterſtraße, Kurzeſtraße,
Leungerſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, Naumburgerſtraße,
Neumarktsthor (am), Oelgrube, Reitbahn (an der), Saalſtraße,
Sixtithor (vor dem), Tiefe Keller, Vorwerk, Weißenfelſer
Straße mit Chauſſeehaus Leunga, Windberg.

Wahllokal: Reſtauration „zur Börſe“,
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter a. D. Seffner.
Stellvertreter: Stadtrath Stollberg.

Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz, Dammſtraße,Geiſel (an der), Hälterſtraße, Sirtenſtraße, Karlſtraße, Kreuz

ſtraße, Margarethenſtraße, NußbaumAllee, Roßmarkt, Sand,
Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Sixtiſtraße (große),
Sixtiſtraße (kleine).

Wahllokal: „Tivoli“.
Wahlvorſteher: Vorſchuß Vereins Director Bichtler.
Stellvertreter: Banquier Schultze.

Vierter Wahlbezirk: Altenburg (obere), Altenburg (untere),
Amtshäuſer, Georgſtraße, Kirchſtraße mit Schleuſe Klauſen
thor (am), Krautſtraße, Meuſchauerſtraße, Mühlberg Neu-
markt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Weinberg,
Werderſtraße, Winkel.

Wahllokal: Rathhaus Saal.
Wahlvorſteher: Stadtratb Berger.
Sfellvertreter: Zimmermeiſter Kops.

Merſeburg den 18. December 1876.
Der Magiſtrat.

Der Verkauf des Jul. Carßow'ſchen
Waarenlagers

wird zu herabgeſetzten Preiſen
fortgeſetzt.
Die gerichtliche Concurs- Verwaltung.

Feldverkaufs-Auzeige.
Zwei Hauspläne, vor dem EClauſenthore gelegen,

ſind zu verkaufen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.



Zittwoch den 20. December, 4 Ahr,
ſoll auf dem hinteren Schloßhofe eine alte Raufe und eine kleine
Bretbude an den Veiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft werden.

Königliche Bau Jnſpection.
Chuüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Auf Bahnhof Merſeburg ſollen

Donnerstag den 21. December e., Nachmittags 2 Ahr,
eine Partie ausrangirte Ciſenbahnſchwellen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Weißenfels den 15. December 1876.

Betriebs Jnſpection I.
Roßmarkt Nr. 2. ſind 2 nußbaum polirte Waſchtiſche mit

Aufſatz und eine gute Bettſtelle zu verkaufen. J. Langer.
Freiwilliger Haus- Verkauf.

Mein in Zöſchen unter Nr. 85. belegenes Wohnhaus nebſt
Zubehör und einen Feldplan von ca. 23 Morgen ſoll Sonnabend
den 30. December, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe des Herrn
Hellmuth hier, meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Zöſchen, den 13. December 1876.
E. Mehlgarten.

Unmzugehalber ſind 3 Stück Miſtbeetfenſter, gut erhalten zu
verkaufen Dom Nr. 14
e Eine junge große Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen
T in Atzendorf 18.

Zum 1. April beabſichtige ich, meine aus 10 Räumen be-
ſtehende Wohnung, Halleſche Straße 2., erforderlichen Falls mit
Pferdeſtall und Wagenſchuppen, zu vermiethen, und kin ich in dieſer
Angelegenheit täglich von 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Brenner, Profeſſor.

Buckskinhandſchuhe,
alle Woll- Weiss waaren, Cachenez, Shlipse
c. äuch ohne Ausverkauf zu außerordentlich billigen Preiſen

bei A. honnerhacke.Den Herren Paſtoren empfiehlt

Payne's Pracht-Pibel,
als Altar- Bibel paſſend,

geſchmackvoll gebunden ſehr preiswerth

Hustoy Pots.
Geräuch. Lachsheringe,.
nene Voliherénge à Stück 3 Pf.,

für 10 Pf. 4 Stück,
„Emil Wolff.treffen Donnerstag ein bei

Gubener Zünd Steine
von E. Ebersbach ſind in Merſeburg zu haben bei Herrn Kaufmann
Fuß am Gotthardtsthor und bei Herrn Moritz Fichtler, Dom
Nr. 10. Wiederverfäufern Rabatt.

[--a-

Zu Weihnachten
empfehle angelegentlichſt meine Menuheiften in Jugend-
ſchriften 2e., Modellirmappen, Federkaſten, Leder
und Galanteriewaaren, Canevas und Canevas-
taſchen, Lampenſchirme, Chromolithographie- u.
Oeldruckbiidern. L. Weber.
Nen! Docrumenten-Tinte, Nen!
dieſe beſitzt die guten Eigenſchaften der Alizarintinte, doch
ſie fließt dunkler aus der Feder copirt und ſchimmelt nicht,
geht aber ſofort in das tiefſte Schwarz über, ſie iſt die vor
züglichſte ſämmtlicher Schreibtinten und iſt ſowohl loſe wie
in Flaſchen bei mir zu haben.

L Weber, Entenplan.

Näh-Waſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie

zu bedeutend ermäßigten Preiſen
W. Hartung Gotthardtsſtraße 18.

rm

Neue rheinische Wallnüsse circa 80
Stück per Pfd.,

neue franz Wallnüsse in 3 verſch. Sorten,
sijicil. Haselnüsse

in vorzüglicher Qualität empfiehlht
Emil Wolff.

Die größle Auswahl
in Schuh Stiefelwaaren bietet einem geehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend unter Zuſicherung nur
guter Waare und billigſter Preisſtellung, vorzüglich mache ich auf
meine dauerhaft und ſchön gearbeiteten Mädchenlederſtiefeln
zum Schnüren mit und ohne Doppelſohlen, auch warmgefütterte
darunter, aufmerkſam. Einen kleinen Poſten zurückgeſetzter Zeug
ſtiefeln mit warmem Futter für Mädchen verkaufe ſehr billig.

Filz- Tuchſchuhe billigſt,
Reparaturen der bei mir gekauften Waaren beſorge gut.

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. t.

Gummiſch uhe werden gut reparirt bei
Jul. Mehne.

Guſtav Sch ulze n Teipgig,
Thalſtraße 31.,

verſendet gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages:
10 verſchiedene illuſtrirte Jugendſchriften und Bilderbücher für

das Alter von 3 14 Jahren, dabei unter And. Märcpon
Hemdenmatz rc. für nur 3 Mark.
12 verſchiedene illuſtr. Jugendſchriften im Werthe von ea.

20 Mark dabei Robinſon, Hoffmann, Raven
Schmidt, Erzählungen c. hierzu als Gratis -Prämie:
für Mädchen: 1 Kochapparat mit Spiritusheizung, oder für
Knaben: 1 eleg. Schreibzeug in Metall für nur 6 Mark.
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FeineTaschenuhren, Damenuhren
hat

William Hellwig
zu verkaufen!

Baumeonfect
in größter Auswahl, beſonders mache ein geehrtes Publikum auf
mein englisches Tannenbaum- BRiäsqquät aufmerkſam,
daſſelbe iſt von ſehr gutem Geſchmack und eignet ſich beſonders
deshalb für Kinder, weil es nicht buntfarbig verziert iſt.

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Zum heiligen Abend.
Grosse fette Heringe

(in Tonnen, Schocken und einzeln),
marinirte Heringe,
saure Gurken,
Sardellen,
grosse Riesen-Neunaugen,
Bratheringe,
Anchovis,
Sardinenm (in Fäßchen billigſt)

empfiehlt Heinr. Schultze jun.r Wilhelm Wolß,
empfiehlt echte Luxemburger Geſundheitsjacken, Jagdweſten
Unterbeinkleider, Damenweſten, Taillentücher, Gamaſchen c.

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum
Merſeburgs und v die ergebene Anzeige,
daß ich am heutigen Tage hierſelbſt, große Ritter-
ſtraße 27., ein Geſinde-Vermiethungs-Büreau er
richtet habe. Mein neues Unternehmen beſtens em-
pfeblend, bitte ich mich in vorkommenden Fällen
t berückſichtigen zu wollen.

erſeburg, den Ia. December 1876.
Friederike verehel. Plan c.
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Friſchen Schellfiſch
empfing und empfiehlt Mumih Wolf.

Fr.
eignes Fabrikat, Berliner und Stuttgarter Melodions (kl. Drehorgeln

9 13 Thlr.) empfieblt C R. Ritter.
Zur Feſtbäckerei

empfehle ſämmtliche

Backwaaren,
ſowie beſte friſche F C C in nur- guter Qualität.

Heinr. Schultze jum.
Stickerei Arbeit zu Hoſenträgern

werden angenommen ſauber und dauerhaft gearbeitet.
Julius Thomas, Bandagiſt, Handſchuhmachermeiſter,

Merſeburg, Johannisſtraße Nr. 2.

Ewser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen IHals- und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit
Controllstreifen vorräthig in Mersechurg beim S
MApotheker W. Curt

die echte Süßmilch'ſche
de ans Pirna, à Büchſe 50 Pfg bei

Mann Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Honigkuchen
in allen Gattungen, Rabatt und Preiſe wie in Halle,
empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Peinste Nürnberger
Marcipan- Lebkuchen

RNicinusöl-

empfiehlt

Wagen und Schlitten in reichſter Auswahl zu ſehr ſoliden

Preiſen R. Werner,Halle a/S. Ranniſche Str. 16. (Hotel „Drei Schwäne“).
Mehrere noch gut erhaltene alte Wagen verkauft billig

Halle a/S. b WWerner.V Mit Kaiſerl. Königl. Geſterr. Privilegium
und Königl, Preuß. Miniſterial-Approbation.
Dr. Borchardt's aromatiſche Kräuterſeife, zur Verſchönerung

und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautunrein-
heiten (in verſiegelten Original Päckchen à 60 9.).

Dr. Suin de Bontemard's aromat. Zahn Paſta, das
univerſellſte und zuverläſſigſte Erhaltungs und Reinigungs Mittel
der Zähne und des Zahnfleiſches; (in und Päckchen
à 1,20 und 60 9.).

Profeſſor Dr. Liüämdes Vegetabiliſche Stangen-Pomade, erhöht
den Glanz und die Elaſtizität der Hagre, und eignet ſich gleich
zeitig zum Feſthalten der Scheitel, (in Originalſtücken à 75 4).

Apothefer Speratä's Jtalieniſche Honigſeife, zeichnet ſich durch
ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit
und Weichheit der Haut aus (in Päckchen zu 25 und 50 4.).

Dr. Hartung's Chinarinden -Oel, zur Conſervirung und
Verſchönerung der Haare (in verſiegelten und im Glaſe ge
ſtempelten Flaſchen à

Dr. Hartung'“s Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung und
Belebung des Haarwuchſes (in verſiegelten und im Glaſe ge-
ſtempelten Tiegeln. à 1

Echt werden die obigen durch ihre anerkannte Solidität
und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger Gegend ſo beliebt

gewordenen Artikel in Merſeburg nach wie vor nur allein
verkauft bei Friedrich Braune am Markt.

empfiehlt in friſcher Sendung Pmil Wolf.
Musikinstrumenten- Saitenfabrik

Brillenm.
Lorgnetten,
PWernröhbre.
Operngläser.
TWhermometer,
BRarometer,
Refszeuge

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken in großer Auswahl
Optiker S. Oehler,
Burgſtraße Nr. 9.

Jacob Hube, Merſeburg.
Einem geehrten Publikum der Stadt Merſeburg und Umgegend

bringe ich hiermit die ergebene Anzeige daß ich zu dem bevorſtehenden
Chriſtmarkt mit meinem Wollwaaren Geſchäft (Flanell, Multon,
Lama, Sophadecken, Pferdedecken, Kutzen (Doppel-
decken]), Jacken Hoſen und dgl. mehr) vom 20 bis 24. d. M.
auf hieſigem Marktplatz ausſtehe.

Firma Jaucob Hube.
Ekremiecüher Werk Enmiütese,

à Pfd. (66 Stück) 30 Pf.,
Pfd. pr. 3 Wark,
pr. Etr. 25 Mark

Scene Fspr. Pfd. 40 Pr.
Halleschen Konigkuchen

pr. 3 Mark 1 Mark Rabatt;
WBaunmconfecrt

er. Pfd. (75 Stück ca.) 1 Mark;
Baumlichte, bunte,

pr. Pack (15. und 30 Söück) 60 Pf.;

FE äe, gelb weiß,empfi bl le Heinr. Scheltze jun.
E. W. Hellwig,

Markt 3.,
empfiehlt ſein Lager von Kurz und Galanterie-

S r
S eea n e re eh c 4 S Bee c J7 Se e t e e a e v e h

Gaslicht ohne Röhrenleitung noch Tokt und Chy'inder.
W Brennſtoff pro Stunde 3 Pfg. verſendet

Mi ars Klempnerei,
Halle a/S.

Referenzen ſtehen zu Dienſten

Weſtph. Pumpernickel,
Gänſepökelfleiſch à Pfd. 65 Pf.,
Magdeb. Sauerkohl

Emil Wolf.

C. A. Schuſter
in Marknenkirchen

empfiehlt Schul- Geigen von 5 Mark an
Die Porzellan und Gasvaaren lang

von G. I Halle aS.,Leipziger Straße 92.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges
Lager von

fl. decorirten Tafel- u. Caffee-Servicen, Nocca-Tassen,
f. franz. Blumenständer u. Blumentöpfen,
Bowlen-, Bier- u. Iiqueursätze, Fruchtschalen,
Vasen ete. in großer Auswahl,
f. geschliſfene Wein- u. Wasser- Caraffen,
engl. u. franz. Weingläser ete. ete.
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Der Ausverkauf von
Tuchen, Kleiderstoſſen, Kattunen,Tischeu. Bettdecken, Waschentüchern

beginnt heute und gebe zu Weihnachtseinkäunfen die beſte und billigſte Gelegenheit.

Merseburg, den 16. December 1876.

Geschäfts- Anzeige. n
Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich unter heutigem Tage das früher L. A. Weddy'sehe

Material-, Droguen- Farbewaaren Geschäft
käuflich übernommen habe und bitte mein Unternehmen durch gütiges Wohlwollen zu unterstützen.

S.
c

Radolph Müänhne,

r Markt Nr. 5. rFrüchte in Flaſchen, Weihnachts-Ausstellung. Lager
Knanas, Erdbeeren, MWelange etc.

Täglich friſche

Torten, Yfannkuchen, Windbeutel.
Beſtellungen

werden prompt ausgeführt.

h ähhhDrehſpiele

h

Weihnachts-Ausstellung

Carl Adam,
Burgſtr. 16. Conditorei, Burgſtr. 16.

empfiehlt

ſeine aufs Feinſte garnirten Tannenbaum-Confecte à Pfd. 1 Mark, 1 Mark 50 Pf., 2 Mark, 2 Mark 50. bis 3 Mark,
Tübecker MWarzipan in diverſen Formen zu Geſchenken ſehr geeeignet,

Entreſſos, Cacaopulver in Pfd. Doſen à Doſe 2 Mark, gäZ. auf Torten. S echt engl. Bisquits à Pfd. 2 Mark, echt engl. Roks a 1 Mark 50 Pf., Sonbonieren. S

echt Engl. Afeffermünzen à Pfund 2 Mark 50 Pf.

Engl. Thee Waſffeln, Wiener Thee- Wafſfeln, grühen G schwarzen Thee,
Mürnberger Leb-, MHacronen-, Marzipan- Chocoladen-Kuchen,

Hall. Honigknchen, bei 3 Mark. 1 Mark Rabatt,
Gummi Paställen à Pfd. 3 Mark, Sülberpillen, Franz fondants à Pfd. 3 Mark,

Chartreuse, Liqueure in Flaſchen billigſt, echt Franz. Cognac, Renedictiner.

Die Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Verlage
(Halliſcher Conrier)

ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint täglich mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnements Preis pro OQuartal
beträgt für die unmittelbaren Abnehmer 3 M. 80 Pf., für Auswärtige 4 M. 50 Pf.
Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die neueſten Ereigniſſe auf den Gebieten der Politik, des Handels, der
Jnduſtrie, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaft, der Literatur c
werden in ſorgfältiger Answahl und überſichtlicher Zuſammenſtellung zur Kenntniß
des Leſers gebracht. Beſonders wichtige politiſche Begebenheiten wie auch die Notirungen
der meßg benden Berliner Börſenpapiere und der Produktenbörſe daſelbſt werden
durch Orröffentlichung der der Zeitung zugehenden Telegramme ſchnellſtens mitgetheilt.
Der Courszettel der Berliner Effekten Börſe, der Halliſchen Produkten Börſe, der
Halliſchen Zuckerberichte, ſowie Coursnotirungen der verſchiedenſten Handel artikel
mehrerer anderer Haupthandelsplätze werden veröffentlicht. Ein Feuilleton und ein
Sonntags Blatt bieten dem Leſer belehrende und unterhaltende Lektüre. Unſere
Zeitung iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirke Dre hurg. und
zielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringiſchen
Ländern, gewährt bei einer Auflage von e. 6000 Exemplaren Bekanntmachungen
aller Art eine wirkſame Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher
und induſtrieller Beziehung hervorragenden Landſtrichs. Jnſertionsgebühren für
die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18 rig Für die zweigeſpaltene
Petit Zeile vor dem gewöhnlichen Inſeratentheil 40 Pfennige.

l ccceccccteeneeeeeeeeeeennnnrrrrrrrrnnnnnnneeeà25

der Chocoladenfabrik

Guevin Boutron in Paris.
Chocoladen von l M. 40. pro Pfd. an.

Echt JFranz. Bralines und
Chocoladencremes.

h
S Attrapes u.

Sunſſe4ssn u

Zum bevo ſtehenden Weihnachtefeſte brioge mein
Lager ſämmtlicher Waaren in empfehlende Erinnerung.
Das Neueſte von hohen Damenkämmen, ſowie
alle anderen Sorten Kämme, Haarbürsten
wit und ohne Stickereti, Zahn-, Nagel- und
Kleiderbürsten und Besen.

NB. Spazierſtöcke, kurze und lange Ta-
backspfeifen, Cigarrenſpitzen, Doſen, Por
t monnaies, Cigarrenetuis u dergl.

F. Stefqgelmann,
GBotthardtsſträße.

Neue Messin. Apfelsinen Citronen,
Kranz- C Tafel -Peigen,
Praubenrosinen sur choix,
Gultana- Rosinen,
Schaalmandeln à la princess,

ff. Genueser Succade,
ff. Thee's, Vanille, Chocolade ete.

nur beſter Qualität und billigſten Preiſen
empfiehlt Emil Wolff.

Glacèé- Buckskin- Handschuhe.
in allen Nuwmern empfiehlt als paſſende Weih-
nachtsgeſchenke M orit- Merth.,

Burgſtraße a 2.
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Behufs Auswahl von Weihnachtsgeschenken

empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung ihr reichbaltiges Lager von Werken aus allen Fächern der
Literatur, Klaſſiker in billigen und beſſeren Ausgaben, Prachtwerke,
Atlanten, Wörterbücher 2e. 2e. und ſendet gern zur Auswahl, wo es gewünſcht wird.

Jugendſchriften, Bilderbücher,

Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Hals und Bruſtkranke ſollten im Winter
nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt- und Nord Winden. Wenn ſie aus warmer in kalte Luft durchaus
gehen müſſen ſo iſt Mund und Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten beſſer, anſtatt
nach ſüdlichen Gegenden zu reiſen, zu Hauſe zu bleiben und ſich im ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das
iſt eine gleichmäßzig reine und warme Zimmerluft von 15 bis 16 Gr. R., ſowohl bei Tag als Nacht herzuſtellen. Jhr Schlaf-
zimmer ſei ſonnig und geräumig. Außer Ruhe nahrhafter Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen
Mittels zu empfehlen, welches Hals und Lungen anfeuchtet, die Trockenheit und den Huſtenreiz mildert, den Schleim löſt und
zugleich etwas auf die Leibesöffnung wirkt. Als ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers'ſche Feuchelhonig von
roßem Nutzen. Jeder Hals und Bruſtkranke ſollte täglich mehrere Theetöffel davon nehmen ſo oft er Verlangen danach hat.a L. W. Egers'ſche Fenchelbonig, erfunden und fabricirt von L. W. Egers in Breslau, iſt nur echt, wenn jede Flaſche

deſſen Siegel, Etiquett mit Faeſimilie, ſowie ſeine im Glaſe eingebrannte Firma trägt, worauf jeder Käufer ſorgfältig
achten wolle, um nicht durch die erbärmlichen Nachpfuſchungen betrogen zu werden. Die Fabrik Niederlage iſt in
WWerſeburg allein echt zu haben bei Max Thiele; in Mücheln bei Moritz Karhez in Schafſtädt bei H. Neßter.

Jm Jrntereſſe der Abonnenten
wird um möglich frühzeitige Abonnements Anmeldung gebeten,
damit die prompte Zuſendung des Blattes vom 1. Januar ab erfolgen kann.

Deutſchlands
geleſenſte und verbreitetſte Zeitung

iſt das

nebſt
der belletriſtiſchen Wochenſchrift dem illuſtrirten Witzblatt

„Berliner Sonntagsblatt“
deſſen Auflage in den 5 Jahren ſeines Beſtehens die enorme Höhe von

48,700 Exemplaren
erreicht hat, eine Abonnentenzahl. welche bisher keine andere deutſche
Zeitung beſitzt.

Dieſe großartigen Erfolge verdankt das „Berliner Tage
blatt“ vornehmlich der Reichhaltigkeit und Gediegenheit
ſeines Jnhalts.Der politiſche Theil, e e n
ſchieden liberaler Tendenz vollkommen unabhängig von allen
Parteirückſihten iſt, enthält u. A. populäre freiſinnige Leitartikel
Politiſche Tagesüberſicht Vermiſchte Nachrichten aus dem Reich
Original-Correſpondenzen aus dem Jn und Auslande Special-Tele-
gramme Kammerverhandlungen c. und wird von allen wichtigen
Plätzen durch Specialecorreſpondenken mit den neueſten und
uverläſſigſten Rachrichten erſehen

j. enthält in wohlgeſichteter FormDe r lo cale The il alles Wiſſenswerthe aus der Reichs

hauptſtadt Gerichtsverhandlungen e r i Vehete des
I erſtreckt ſich auf alle Gebiete deDer Handelstheil Handels und der Jnduſtrie und

bringt unparteiiſche und ausführliche Berichte über den Geld markt,
einen completen Courszettel der Berliner Börſe, Verlooſungsliſten,
Verkehrsnachrichten 2c.

T welches die hervorragendſten undDem Feuilleton, populärſten Schriftſteller zu ſeinen
Mitarbeitern zählt, wird beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet Daſſelbe
enthält außer der Fortſetzung eines größeren Romans, Originalkritiken
und Bericht über Theater, Kunſt und Literatur, Miscellen 2c.

unter der Rubrik Unterricht und Erziehung erſcheinen
gediegene Aufſätze aus der Feder eines hervorragenden Fachmannes.

Auch werden die Gewinnliſten der Königl. preuß.
Lotterie unmittelbar nach der Ziehung veröffentlicht.

Jm tiäglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt im
Januar 1877

August Becker's
neueſter Roman in 3 Bänden unter dem Titel: „Franz Staren“,

der wie alle bisherigen Werke des gefeierten Erzählers durch ſeinenſpannenden und feſſelnden Jnhalt die Leere in hohem Grade befriedigen

wird tzonnements auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt Berliner
Sonntagsblatt““ und „Ulk“ nehmen alle Kaiſerl. Reichspoſt
ämter zum Preiſe von nur

5 Mark 25 Pf. für alle drei Blätter zuſammen
pro Vierteljahr entgegen.

Berliner Tageblatt

Weihnachtskerzen
in verſchiedenen Größen empfiehlt

Emeöl Pol.
Stollwerck'sche Brustbonbons

sind sowohl naturel genommen als Abends und Mor-
gens in beisser Milch oder Thee aufgelöst getrunken
von vorzüglicher Wirkung gegen jedes Hals und
Brustleiden. In Originalpacketen a 50 Pfg. vorräthig
in Merseburg bei Apotheker F. Curtze, Conditor
C. F. sperl, J. Vogel und H. Schultze jr.,
in Lützen bei A. Sacelis.

Weihnachts-Empfehlung.
Auch in dieſem Jahre empfehle feine und billige Baum Con-

feete, ſowie Nürnberger Lebkuchen und andere feine
Packete u. Thorner Citronat-Kuchen zur geneigten Abnahme.

Halleſchen Honigkuchen bei Entnahme von 75 Pfg.
25 Pfg. Rabatt.

Auf dem Chriſtmarkte befindet ſich mein Stand vis à vis der
goldenen Sonne. Hochachtungsvoll

W. Bauer, Conditor, Oberbreiteſtraße 18.
Schwerhöri en empfiehlt die Apotheke in Neu-Gers-

g dorf, Sachſen, Ohrenöl u. ppr.
Wolle Nach lang jähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſen
ſchaftl. Baſis ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Uebeln
trefflich bewährt. Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter
u. ärztl. Gutachten in Merſeburg durch Gustav EIbe.

Goldſischein allen Größen und Farben empfiehlt

Emil Wolf.
Agenten- Geſuch.

Zum Verttiebe eines Specialartikels (Anti-Keſſelſtein oder
Univerſalmwittel gegen jede Neubildung von Keſſel-
ſtein) werden gegen hohe Proviſion Agenten geſucht welche Dampf-
maſchinenbeſitzer beſuchen.

F W. Deburg,
General Agent für den Vertrieb von Anti-Keſſelſtein,

Berlin, Simeonſtr. Nr. 13.
Ein Schlüſſelbund iſt verloren worden gegen Belohnung ab
zugeben Breiteſtraße 10
Ein junges ordentliches reinliches Mädchen wird ſofort oder zum
1. Januar 1877 als Aufwartung geſucht, Oberburgſtraße 9.,
3 Treppen.

Der Marfktpreis der Ferken ſn der Woche vom 10. vis 16.
December 1876 war pro Stück: 7 75 5 bis 12

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Für den 1. Bezirk der Stadt Merſeburg iſt der Kaufmannn

A. Wieſe als Schiedsmann wiedergewählt und auf die Zeit
vom 20. December 1876 bis 20 December 1879 verpflichtet worden.



G. Prörel in Merſeburg, Roßmarkt 2.
empfiehlt ſein Lager vortheilhifter Haushaltangsgeräthe aus den beſtrenommirteſten Fabriken, als: Waſch und Wring
maſchinen, div. Syſeme, Dampf-Waſchkeſſel, Waſchbretter, Zeugrollen, Fleiſchhackmaſchinen, Kaffee- und
Gewürzmühlen, Plätten, Noll Petroleum Kocher 2e, zur geneigten Beachtung.

Gleichzeitig mache auf mein auf das vollſtändigſt aſſortirte Lager der beſten Nähmaſchinen zu ganz bedeutend
reduecirten Fabrikpreiſen ergebenſt aufmerkſam.

Danilsa. 1Liberale Wahlmänner und Freunde aus den
Kreiſen Querfurt und Merſeburg haben mir geſtern
mit freundli hen Worten ehrender Anerkennung
meines bisherigen politiſchen Wirkens ein ebenſo

als kunſtvolles Ehrengeſchenk überreichen
laſſen.

Faſt beſchämt, aber auch hocherfreut über dieſe
Auszeichnung ſage ich dafür meinen aufrichtigen,
herzlichen Dank.

Meine politiſchen Freunde nennen mich in der
Widmung des Geſchenks den „Fahnenträger der libe-
ralen Partei im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.“

Mögen Sie überzeugt ſein, daß ich bis an mein
Lebensende die liberale Fahne hoch halten werde in
guten, wie in böſen Tagen. Mögen Sie aber auch
nie vergeſſen, daß an dieſe unſere Fahne der Sieg
ſich dann nur bhefter, wenn alle wahrhaft liberalen
Männer ſich im Wahlkampfe en geſchloſſen einig
um ſie ſchaaren.

Berlin, den 17. December 1876.
Morite M ölfel,

Rechtsanwalt und Notar, Mitglied
des deutſchen Reichstags.
Dankſagung

Fur die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Be-
gräbniß unſerer lieben Tochter Clara ſagen wir Allen unſern herz-
lichſten Dank. Die trauernde Familie Weißleder.

Wir fühlen uns gedrungen bei dem Begräbniſſe unſeres nach
kurzen aber ſchweren Leiden noch viel zu früh dahin geſchiedenen
Gatten Vaters und Schwiegervaters, des Gutsbeſitzers MWoritz
Schone für die liebevolle und herzliche Theilnahme von näh und
fern und für die reichliche Schmückung ſeines Sarges von Vec-
wandten und Freunden, unſern wärmſten Dank auezuſprechen.
Dank auch dem Herrn Paſtor Fürnrohr, für ſeine Troſtesworte und
dem Herrn Lehrer Freiwald mit ſeiner Schuljugend für die erheben-
den Trauergeſänge, und für das letzte Ehrengeleit Dank auch noch
den Trägern, die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte teugen. Möge
der liebe Gott allen ein reicher Vergelter ſein und Jeden vor ähn-
lichen Schickſalen bewahren.

CEreypau, den 15. December 1876.
Die trauernde Familie Schone.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Hemeinde St. Maximi.

Zusammenkuxrft
Dienstag den 9. Januar 1877, Abends 8 Ahr.

Der Vorſtand.
Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg

Vom 11. bis 17 December 1876
Eheſchließungen: der Menaggeriebeſitzer K. F. Hübner am Neumarktsthor

1. und C. Grzeskowic aus Seemen.
Geboren: dem Cichorien Fabrikanten G. Topp eine T., Amtshäuſer 8.;

dem Schmied Fr. A. Händler ein S., Sand 6.; dem Zimmermann K. G.
Hülßner ein S., Weißenfelſer Str. 13.; dem Tapezirer Fr. H. Herzog eine T.,
gr. Ritterſtr. 25. dem Bürſtenmacher A. E. Hammer eine T., Oberbreiteſtr. 8.

Geſtorben: der frühere Oekonom Chriſtoph Mitternacht, 81 J. 18 T.,
Altersſchwäche, ſtädtiſches Krankenhaus des Maurers Naumann S., Karl Friedr.
Ernſt, 3 J. 8 M., Bräune, gr. Ritterſtr. 19 des Tuchſcheerermeiſters Zielke
S., Karl Julius, 13 J. 3 M. 3 T., Diphtheritis Saalſtr. 5.; des Zimmer
manns Schmidt S., Karl Wilhelm l J. 8 M., Kehlkopfsentzündung, Winkel 3.;
des Schäfers Renneberg S., Johann Karl Auguſt, 6 M. 2! T., Krämpfe, Teich

aße 8.; der Handarbeiter und Hausbeſitzer Johann Auguſt Voigt, 76 J. 5 M.
Altersſchwäche, Kirchſtr. 2.; des Regimentsſchneiders im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.
Weißleder T., Johanne Clara, 3 J. 7.M., Diphtheritis Oberaltenburg 13.;
der Militair- Jnvalide Gottlieb Friedrich Franz Liebrecht, 27 J. l M., Bruſt-
krankheit Neumarkt 61.; des Handarbeiters Steinbrück S., Franz Friedrich, 2
J. 7 M., Diphtheritis, Roſenthal 5

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg
Hom. Beerdigt: den 12. December der Kgl. Steuer Rendant Krauel;

den 15. die jüngſte Tochter des Regimentsſchneiders Weißleder.
Stadt. Getauft: Martha Anna, Tochter des Drechslermſtrs. Trömer;

Franz Karl Richard, Sohn des Maurers Hammer; Heinrich Oswald Sohn
des Handarb. Kluge. Getrauet: der Handarb. F. A. Nehrkorn mit Ch. F.
geb. Schmidt hier; der Maurer J. R. Hildebrandt mit W. A. geb. Heſſelbarth hier.

Beerdigt: den 13. Decbr. der jüngſte Sohn des Schuhmachers Krauſe;
der einzige Sohn des Maurers Naumann der älteſte Sohn des Tuchſcheerermſtrs.
Zielke; den 14. der Oekonom Mitternacht.

Neumarkt. Getauft: Marie Minna, Tochter des Gärtners Rauchfuß
Franz Oskar, Sohn des invaliden Unteroffiziers Liebrecht; Auguſte Bertha, Tochter
des Plättenfabrikanten Horſtmann; Auguſte Minna Tochter des Geſchirrführers
Hübner. Beerdigt: den 16. Decbr. der invalide Unteroffizier Liebrecht.

Alteuburg. Getauft: die Tochter des Zimmermſtrs. Götze die Tochter
des Bauunternehmers Graul; die Tochter des Tiſchlers Kretzſchmar. Be
erdigt: den 14. Decbr. der Sohn des Zimmermanns Schmidt und der Sohn
des Schäfers Renneberg; den 19. der Sohn des Handarb. Steinbrück.

Literariſches.
Hobirk's Wanderungen durch die Länder- und Völkerkunde,

Verlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung in Detmold, werden von
„Der Natur“ (Organ des deutſchen Humboldt Vereins) einer eingehenden Be
ſprechung unterzogen das Streben von Ver aſſer und Verleger dem Volke einen
wahren Hausſchatz zu verſchaffen, ein edles genannt und eine Pahnung nament-
lich an die Bibliotheken der Fortbildungs- Vereine gerichtet ſich bei der Sub
ſeription zu betheiligen.

Aber nicht nur „Die Natur“ hat dieſe Wanderungen, von denen uns nun
mehr 15 Bände vorliegen, mit Freuden begrüßt, ſondern auch ſämmtliche Schul
zeitungen und ſonſtigen Fachblätter; nur günſtige Critiken über das wirklich ver
dienſtvolle Unternehmen ſind uns zu Geſicht gekommen ſo ſchreibt die Europa:

„Wir haben in unſerer Literatur allerdings eine nicht unbedeutende Anzahl
von Sammelwerken, welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben dem Volke die
Bekanntſchaft mit dem Naturleben der Erde wie mit dem Culturleben der Völker
zu vermitteln aber keines dürfte in ſo umfaſſender und praktiſcher Weiſe wie das
vorliegende dieſem Zwecke entſprechen. Theils in kürzeren ſkizzenhaft gezeichneten
Entwürfen, meiſtens aber in ſorgfältig ausgeführten Bildern, bringt daſſelbe
landſchaſtliche Bilder, Bilder aus der Pflanzen und Thierwelt, Schilde-
rungen aus dem Völkerleben und Reiſe und Jagderlebniſſe. Der Verfaſſer weiß
die Sache richtig anzufaſſen; der Tact und der Geſchmack, welchen er bei der
Auswahl reſp. Bearbeitung der einzelnen Skizzen bekundet, ſind durchaus aner
kennenswerth. Der volksthümliche Ton iſt glücklich gewahrt, und ſo darf man
denn dieſe Wanderungen den weiteſten Kreiſen auf das wärmſte empfehlen zumal
auch ihr beiſpiellos billiger Preis (pro Band nur 1 Mark) die Anſchaffung
weſentlich erleichtert.“

Wir können uns dem Geſagten nur anſchließen und machen ſchon jetzt darauf

e e h Familie kein ſchöneres, lehrreicheres
eihnachtsgeſchenk machen kann als die Wanderungen durch die Länder-und Völkerkunde von Fr. Hobirk. s o Sie ander

Wer ſich noch nicht mit dem unentbehrlichen Hausrath eines Kalenders ver
ſehen vat wird beim diesjährigen Daheimkalender am beſten ſeine Rech
nung finden.

Werinifchtes.
Leipzig, 12. December. (Frecher Betrug.) Am letzten Sonn

abend erſchien in einem hieſigen Eankgeſchäft ein feingekleideter Herr,
welcher ſich für einen Hauptmann a. D. ausgab und angeblich für
10,000 M. ſächſiſche Staatspapiere zu kaufen beabſichtigte, da er
eine gleich hohe Summe in den nächſten Tagen flüſſig haben werde.
Er gab gleichzeitig die Abſicht zu erkennen auch für ein ihm vorzu-
ſchlagendes gutes Papier ſich entſcheiden zu wollen. Als man ihm
preußiſche Bodenkreditpfandbriefe vorſchlug, war er damit einverſtanden,
und gab den Auftrag, nächſten Montag Nachmittag 5 Uhr (alſo
geſtern) die Stücke nebſt quittirter Rechnung nach ſeiner Wohnung
(Waldſtraße 360) zu ſenden Geſtern Nachmittag erſchien denn auch
pünktlich der Markthelfer des Bankhauſes in der Wohnung des Herrn
Hauptmanns. Der Letztere verglich, anſcheinend ſehr ſorgfältig, die
Stücke mit der Rechnung und begab ſich danach in ein anſtoßendes
Zimmer, „um das Geld zu holen“. Nach etwa viertelſtündigem Zeit-
verfluß wurde dem Markthelfer, der den Herrn Hauptmann nicht
wiederkehren ſah, die Sache verdächtig er machte Lärm und erfuhr
zu ſeinem Schrecken, daß der Herr, der die Wohnung erſt ſeit einigen
Tagen bezogen, mit einer Droſchke fortgefahren ſei Spornſtreichs
eilte der Markthelfer in die Stadt hinein zur Polizei, die auch
ſchleunigſt Veranſtaltungen traf allein zu ſpät, der Schwindler
hatte die Papiere bei einem andern Bankhaus, bei welchem er ſich
ſchlauer Weiſe ſchon vorher über die ſofortige Möglichkeit des Ver
kaufs vergewiſſert, verkauft. Bis zur Stunde iſt der Hochſtapler noch
unermittelt.

Falſchmünzer. Aus Annaberg Königreich Sachſen) wird
dem Chemn. Tgbl. gemeldet: Seit längerer Zeit ſind in hieſiger
Gegend falſche preußiſche Thalerſtücke von verſchiedenen Jahreszahlen
verausgabt worden. Vergangenen Sonnabend wurde zufällig bei
einer Hausſuchung in Geyer, die einem anderen Objecte galt, eine
vollſtändige Preßmaſchine mit ſämmtlichem dazu gehörigen Werkzeuge
und Material, beſtehend in engliſchem Zinn, Blei 2c., ſo wie der
Verfertiger ſelbſt, der noch einen friſch gefertigten, vollſtändig in
die Preſſe paſſenden Thaler bei ſich führte, aufgefunden. Derſelbe
iſt gefänglich eingezogen.

London, 5. December. Seit geſtern iſt das letzte Haupt-
ſtück der unterirdiſchen Londoner Eiſenbahn dem Verkehr übergeben
worden. Es durchkreuzt einen Theil der City, und auf ihm werden
fortan zwiſchen 52 Uhr Morgens und 1 Uhr 50 Minuten Nachts
800 Züge den Verkehr nach vor und rückwärts vermitteln, und
wird ſomit in Zeitabſtänden von je 23 Minuten ein Zug aus dem
betreffenden Bahnhof aus und ein anderer in denſelben einlaufen.

Der Senat der freien und Hanſe- Stadt Bremen hat zu
der Ausſtellung deutſcher Weine 2c., welche von Reichstagsmitgliedern
veranſtaltet wird, 50 halbe Flaſchen „Roſewein“, 1624 er Rüdes
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heimerberg, eingeſandt. Dieſer Sendung ſind beigelegt 500 Exemplare

der intereſſanten Berechnung des Werthes eines Tropfens dieſes
Weines. Durch die Zins auf Zinsrechnung ſeit denn Veginn des
Lagerns vor 252 Jahren beläuft ſich j:der Tropfen auf viele Tau-
ſende von Thalern und jedes Glas alſo repräſentitt einen Werth,
der in die Milliarden geht. Die Weintrinfer werden bei dieſer
äußerſt koſtbaren Rarität nicht einmal auf die Rechnung fommen,

denn bekanntlich ſind dieſe hundertjährigen Weinſorten kaum genießbar.
London. (Ein Vegetarianer Bankett.) Die Mitglieder der

Dietetic Reform Society, eines Vereins deſſen Mitglieder ſich von
dem Genuſſe animaliſcher Koſt vollkommen enthalten dinirten vor
einigen Tagen mit zahlreichen Freunden im Peoples Café, einem
neuen Reſtaurant in St. Pauls Churchyard. Das Menu umfaßt
nur Gemüſe, ſieben verſchiedene Sorten ſüße Paſteten und Puddings,
ſowie ſechs Arten von Compot. Die Getränke beſtanden aus
Waſſer oder Milch. Nach Tiſche hielt Mr. T. W. Richardſon der
Präſident, eine Rede, in welcher er bemerkte, er ſei deshalb zum Prä
ſidenten gewählt worden „weil er in ſeinem ganzen Leben niemals
animaliſche Koſt zu ſich genommen habe noch trüge er irgend welche
animaliſche Kleidungsſtücke ſelbſt ſeine Schuhe und Galoſchen ſeien
aus Leinwand angefertigt. Fleiſch,“ argumentirte er, „ſei nicht noth
wendig für die Erhaltung der Kräfte des Menſchen noch ſei es er
forderlich für die Wärme des Körpers.“ Jm Uebrigen befindet ſich
der Gentleman geſund.

Wien 16. December. Der Raubmörder Francesconi iſt heute
früh hingerichtet. Vorgeſtern Nachmittag kam der Act über die Ver
urtheilung Enrico Francesconi's an das Landgericht zurück, an der
Außenſeite von des Kaiſers eigener Hand die Worte tragend: „Jch
habe nichts weiter zu verfügen. Franz Joſef.“ Damit hatte das in
zwiſchen in Rechtskraft erwachſene Todesurtheil gegen den Mörder des

riefträgers Guga die kaiſerliche Beſtätigung erfahren.
(N. W. Tagebl.)

Dem Pariſer „Figaro“ wird aus Nizza vom 7. December
telegraphirt: „Geſtern Abend um 7 Uhr wurde eine dreiunddreißig
Jahre alte ungariſche Dame, welche hier unter dem Namen einer
Gräfin Laura Erdödy bekannt war, von einem Jtaliener Maſtelloni
durch einen Revolverſchuß getödtet. Die Kugel war oberhalb des
rechten Auges in die Stirn eingedrungen und die unglückliche Frau
drei Stunden nach der That verſchieden. Maſtelloni ſchoß ſich dann
eine Kugel durch den Mund und ſank neben ſeinem Opfer zu Boden.
Man brachte ihn um 11 Uhr Abends in das Hoſpital, wo er heute
Mittag ebenfalls verſtarb. Der Schauplatz dieſes zweifachen Dramas
war das Speiſezimmer der Gräfin Erdördy. Maſtelloni war nach
zweimonatlicher Abweſenheit geſtern wieder in Nizza eingetroffen.
Er lebte, wie man ſagt, von der Hand in den Mund und hatte
ſich ſchon von der Gräfin unter dem Verſprechen, ſie zu heirathen,
Geld geliehen. Auf ihre Weigerung, ihm noch einmal auszuhelfen.
hat Maſtelloni ſie und dann ſich ſelbſt getödtet.“ Jm gothaiſchen
genealogiſchen Taſchenbuch der gräflichen Häuſer iſt nur eine Gräfin
Laura Erdödy verzeichnet, die am 20. März 1840 geboren, unver
heirathete Tochter des am 12. November 1864 verſtorbenen Grafen
Anton Erdödy, Beſitzers der Herrſchaft Stakorowetz bei Agram, iſt.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm ertheilte am 14. mehrere Audienzen und con

ferirte um 3 Uhr mit dem Handelsminiſter Frhrn. v. Schleinitz.
Um 4 Uhr ſpeiſten Kaiſer und Kaiſerin im königl. Palais und um
6 Uhr erfolgte die Abreiſe mit den königl. Prinzen, dem Großher-
zoge von Sachſen Weimar und dem Fürſten zu SchwarzburgRudol-
ſtadt nach Königs Wuſterhauſen. Nachdem am 15. die Jagden pro-
grammmäßig abgehalten waren nahmen die hohen Herrſchaften zu
Halbe im Bahnhofsbebäude ein Diner ein und kehrten um 5 Uhr
per Extrazug nach Berlin zurück.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am 15. zunächſt mit der Jnker
pellation des Abg. Schulze (Delitzſch), den Stand der Vorarbeiten
des deutſchen Civilgeſetzbuches betreffend reſp. ob nicht die Hypo
thekengeſetzgebung des dringenden Bedürfniſſes wegen vorweg ge-
nommen werden könnte. Director v. Amberg konnte den Termin
der Fertigſtellung der Vorarbeiten noch nicht beſtimmen ein Vor-
wegnehmen der Hypothekengeſetzgebung ſei techniſch unthunlich auch
beſtritt er das Bedürfniß. Darauf wurde die Telegraphenanleihe
nach kurzer Debatte angenommen und der Etat für ElſaßLothringen
in 3. Leſung vhne Discuſſion angenommen. Schließlich wurde die
3. Berathung des Reichsetats nach lebhaften Erörterungen, nament
lich von Seiten der Socialdemokraten, über die Wahrung des Brief-
geheimniſſes und das Geſundheitsamt zu Ende geführt und der
Etat gegen die Stimmen der Socialdemokraten angenommen. Jn
der Sitzung am 16. wurde in der Geſammtabſtimmung der Geſ.
Entw., betreffend die Abänderung mehrerer Reichstagéswahlkreiſe,
genehmigt, ebenſo in 3. Berathung der Geſetzentw., betreffend die
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Telegraphenverwaltung.
Bei Berathung der ſummariſchen Ueberſicht über die Einnahmen und
Ausgaben der Landesverwaltung von ElſaßLothringen pro 1875
beſchloß das Haus dem Antrage der Abg. Dr. Lingens und Dr.

inzer gemäß, den Reichskanzler um Vorlegung der allgemeinen

Rechnung über den Haushalt für ElſaßLothringen pro 1874 zu
erſuchen. Abg. Oncken zog den von ihm geſtellten Antrag wegen
Aufnahme einer Poſition von 6000 Mark für das Muſeum in
Dresden zurück, da die Budgetcommiſſion die. Ablehnung des An-
trages beantragt hatte. Nach längerer Discuſſion genehmigte das
Haus den Antrag des Abg. Mosle in folgender, von der VIII.
Commiſſion beantragten Faſſung: „Den Reichskanzler zu erſuchen,
dem Reichstage baldthunlichſt einen Geſetzentw. vorlegen zu laſſen,
welcher die Herſtellung und Unterhaltung der Seeſchifffahrtszeichen
an den Küſten, auf den Küſtengewäſſern und Flußrevieren ſoweit
dieſelben vom Seeſchiffer befahren werden der einheitlichen Regelung
durch das Reich unterſtellt.“ Ein Petitionsbericht, ohne Jntereſſe,
und mehrere Wahlprüfungsberichte wurden erledigt, die Wahl des
Abg. Baron v. d. Goltz wurde wegen vorgekommener Unregelmäßig-
keiten beanſtandet.

Jn dem Criminalprozeß gegen den früheren Biſchof Dr.
Brinkmann und Genoſſen wegen Beiſeiteſchaffung von Urkunden
und Unterſchlagung von Geldern wurde vom Gericht gegen den
früheren Biſchof Dr. Brinkmann auf 1 Jahr, gegen den früheren
Generalvicar Dr. Gieſe auf 2 Jahre, gegen den Geiſtlichen Fiévez
auf 3 Monate, gegen den Geiſtlichen Haverſath auf 4 Wochen Ge-
fängniß anerkannt. Die Geiſtlichen v. Noel, Schürmann und Dr.
Richters wurden freigeſprochen.

Von Fiere-Orban wurde am 14. in der belgiſchen Repräſen
tantenkammer die Angelegenheit der Union du crédit de Bruxelles,
welche in Zahlungsverlegenheiten gerathen iſt, zur Sprache gebracht.
Der Finanzminiſter erwiderte, er habe ſich mit der Nationalbank
über Maßregeln verſtändigt, die jede Unterbrechung der geſchäftlichen
Thätigkeit des Jnſtituts fern halten. Für die Intereſſenten deſſelben
liege ein Grund zu Beſorgniſſen nicht vor. Die Kriſe werde ſich
leicht überwinden laſſen vom Gericht ſei ein proviſoriſches Mora
torium ertheilt worden. Die Nationalbank hat Vorkehrungen ge
troffen, um jeder Stockung der geſchäftlichen Thätigkeit der Union
du crédit de Bruxelles vorzubeugen.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus berieth am 15. den Etat
des Handelsminiſteriums und genehmigte denſelben ſchließlich nach
den vom Ausſchuß gemachten Vorſchlägen. Jm Laufe der Debatte
wies der Handelsminiſter darauf hin, daß er den Zeitpunkt zur
Uebernahme der garantirten Bahnen in den Betrieb des Staates
für gekommen erachte und hob die Wichtigkeit der Arbeit der Eiſen
bahn Generalinſpection hervor.

Jm franzöſiſchen Senat und in der Kammer am 14. gab der
Conſeilspräſident Jules Simon Namens des neuen Miniſteriums
Erklärungen ab. Nachdem er mit Bedauern des Rücktritts von
Dufaure und de Marcére gedacht hatte, hob er hervor, er bringe
kein förmliches Programm, aber man kenne ihn er ſei ergeben den
Grundſätzen der Freiheit und veſeelt von der aufrichtigſten Achtung
für die Gewiſſensfreiheit wie für die Religion. Das Cabinet werde
ein parlamentariſches bleiben und habe nur dem Beiſpiele des Mar-
ſchall Präſidenten zu folgen der unter allen Umſtänden beſtrebt
ſein werde, die Principien eines conſtitutionellen Regiments ſtreng
zu befolgen. Das Miniſterium ſei in Einſtimmigkeit und mit Feſtig
keit entſchloſſen der republikaniſchen Regierung bei allen Staats
beamten Geltung und Achtung zu verſchaffen. Frankreich ſei ge
willt, in Ruhe und Frieden der Arbeit zu leben. Die Pariſer
Alliance israelite hat in ihrer Verſammlung am 14, die an die
Conferenz in Konſtantinopel zu richtende Denkſchrift angenommen.
Jn derſelben wird darum gebeten, allen Nichtmuhamedanern in den
türkiſchen Provinzen volle bürgerliche und politiſche Gleichheit zuzu
geſtehen, ſowie die Convention vom Jahre 1858 in Bezug auf die
Stellung der Juden in Rumänien einer Reviſion zu unterwerfen
und zu vervollſtändigen.

Man beabſichtigt in London nach Weihnachten als Kundgebung
gegen die antitürkiſche Natjonalconferenz ein Meeting ſtattfinden zu
laſſen, welches das Vertrauen der Bevölkerung auf die Miſſion
Salisburys ausſprechen und jede Einmiſchung in die Action des
Miniſteriums mißbilligen ſoll. Aus Galatz wird telegraphirt, das
engliſche Conſulat habe den engliſchen Handelsſchiffen befohlen, die
dortigen Gewäſſer zu verlaſſen, weil es für ihre Sicherheit weiter
nicht bürge. Die Schiffe verließen halbbeladen Galatz.

Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht die türkiſche
Circulardepeſche vom 30. November welche als Antwort auf das
Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff vom 13. November gelten
ſollte, und will wiſſen daß das kaiſerliche Cabinet dieſe Note unbe
antwortet laſſen werde. Nach Krakauer Berichten hat die ruſſiſche
Regierung angeordnet daß die Gutsbeſitzer welche an dem Anlehen
nicht mit baarem Gelde theilnehmen können, eine beſtimmte Quote
in Naturalien leiſten müſſen. Ein Expreßtrain, beſtehend aus
einer Locomotive und einem Waggon mit ſechs höheren ruſſiſchen
Offizieren traf von Kiſchineff aus in Jaſſy ein und iſt, nachdem die
Strecke Jaſſy Unghemi genau inſpicirt worden wieder nach Ruß
land zurückgekehrt. Tſchernajeff iſt am 14. von Wien nach Ki
ſchineff abgereiſt und ſoll, der „Preſſe“ zufolge, beſtimmt nach Ser-
bien zurückkehren. Jm Stroußberg'ſchen Bankproceſſe zu Moskau
beantragte der Procureur keine Kaſſation, ſo daß das Strafmaß nicht
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erhöht werden kann ſelbſt wenn die Kaſſationsklage zahlreicher Civil
kläger angenommen würde wozu indeß wenig Ausſicht vorhanden.
Stroußberg will wan dort halten, angeblich als Zeuge, falls eine
neue Verhandlung nothwendig werden ſollte.

Die Königin von Schweden iſt am 10. Decen. ber unter dem
Titel einer Gräfin von Haga mit dem jüngſten Prinzen Eugen zur
Herſtellung ihrer Geſundheit in Heidelberg eingetroffen.

Jn einer Seitens der rumäniſchen Regierung an die Pforte
gerichteten Note wird die Aufrechterhaltung der Neutralität nur unter

der Bedingung zugeſichert, daß die Pforte die rumäniſchen Forde
rungen bewilligt. Es wurden mehrere türkiſche Spione feſtge
nommen welche, als Hauſirer verkleidet, in die Kaſernen einzu
dringen verſuchten.

Die zu Konſtantinopel in mehreren Miniſterrathsſitzungen,
wovon einige unter dem Vorſitze des Sultans ſtattfanden vorge
nommenen Modificationen an der Reichsverfaſſung ſind alle im libe
ralen Sinne ausgefallen. Die Miniſterverantwortlichkeit wurde dabei
zum Staatsgrundgeſetze erhoben, doch wird der Titel des Groß-
veziers noch ferner beſtehen und zwar aus Hochachtung für die Perſon
Mehemed Ruſchdi Paſchas. Die Anzahl der Deputirten wird bis
200 betragen! Die Türkei hat nach Bukareſt erklärt, ſie werde
auf Grund der Tractate, welche ihr die Vertheidigung der Donau
fürſtenthümer auferlegen im Falle einer fremden Jnvaſion in Ru-
mänien die Stadt Kalafat als einen ſtrategiſch wichtigen Punct der
Donaulinie occupiren.

Jn Montenegro iſt der Hungertyphus ausgebrochen. Der
Fürſt iſt, wie die „Polit. Corr.“ aus Petersburg meldet, bezüglich
ſeines Anſpruchs auf Arrondirung und einem Hafen vom ruſſiſchen
Cabinet bedeutet worden daß er auf die Unterſtützung ſeiner Wünſche
durch Rußland rechnen könne, daß die Erfüllung derſelben jedoch
nur auf dem Wege des Einverſtändniſſes mit den Rußland zunächſt
ſtehenden Mächten erreichbar ſei.

Das Bündniß zwiſchen Serbien und Montenegro iſt gelöſt.

Der Fürſt der Miriditen wird in Cettinje erwartet.
Jn Amerika haben beide Nationalkomités, ſowohl das republi-

kaniſche wie das demokratiſche, öffentliche Erklärungen erlaſſen. Jn
der einen wird Hayes in der anderen wird Tilden als zum Präſi
denten der Union gewählt erklärt. Die Demokraten von Jndiana
haben zur Erörterung der Präſidentenfrage eine Staatsconvention nach
Dayton in Ohio einberufen. Am 13. Abends wurde Hayes eine
Serenade dargebracht. Hayes drückte dabei ſein Vertrauen aus daß
der geſunde Sinn des nordamerikaniſchen Volkes verhindern werde,
daß man dem Beiſpiele Mexikos folge und fügte hinzu Welches auch
immer das Reſultat der Präſidentenwahl ſein möge, ich werde es
ruhig acceptiren und glaube, daß dies auch von Seiten der großen
Majorität der Oppoſition geſchehen wird. Jch bin überzeugt daß
kein in gleichem Maße in Aufregung verſetztes Land ein ſolches Bei
ſpiel von Ordnung gegeben hat, wie das Amerika thut, beweiſen wir
der Welt die Stärke der republikaniſchen Regierung Der Prä-
ſident Grant hat eine Botſchaft an den Congreß gerichtet in welcher
er die Abſendung von Truppen nach dem Süden rechtfertigt Er
hebt hervor, daß es ſich ausſchließlich um Verhütung von Ruhe-
ſtörungen gehandelt habe. Die Truppen hätten niemals intervenirt,
aber wiederholt den regelmäßigen Verlauf der Wahlen geſichert durch
die Unterſtützung, welche ihre Gegenwart den Wählern verſchaffte.
Die demokratiſche Legislatur von Südcaroling hat Hampton als zum
Gouverneur gewählt erklärt.

Nach Nachrichten aus Mexico hatten die Anhänger des bis
herigen Präſidenten Lerdo de Tejada in der von ihnen am 16. v. M.
egen Porfirio Diaz verlorenen Schlacht 2700 Todte und Verwundete.Porfirio verlor darin 1400 Todte und Verwundete. Es verlautet,

daß der Kriegsminiſter des Cabinets von Lerdo de Tejada erſchoſſen
worden ſei.

—-n

Zur Pariſer Weltausſtellung.
Der Gedanke, Jnduſtrie- Ausſtellungen zu veranſtalten, hat

noch nicht ſein hundertjähriges Jubiläum gefeiert, er gehört dem
letzten Decennium des vorigen Jahrhunderts an und iſt vom erſten
Napoleon in Frankreichs Hauptſtadt an der Seine erſonnen worden.
Die Pariſer ſind von jeher große Freunde von Schaugeprängen
geweſen und die Napoleoniden kannten dieſe Schwäche und gaben
dem leichtlebigen Volke, wenn auch nicht panem, ſo doch eircenses.
Uebrigens iſt es noch in unſrer Aller Erinnerung, welchen Eindruck
es machte, als Napoleon III. proclamirte, das Kaiſerreich ſei der
Frieden, und ſo klang es herrlich, als Nopoleon I. im Jahre
1798 die erſte Jnduſtrie- Ausſtellung eröffnete, zu reden von den
Künſten, die der Friede pflegt, im Gegenſatze zu den Künſten, die
dem Kriege dienen. Dem Kriegshauptmann iſt man doppelt
dankbar wenn, er den Frieden liebt. Leider war aber ſeine Liebe

zum Frieden eine rein platoniſche, denn nach 1806 kam das Feſt
nicht wieder im Kaiſerreich vor. Ehe Paris wieder eine neue Jn
duſtrie Ausſtellung ſah, im Jahre 1819, war ſchon eine in München
1818, und in Warſchau geweſen. Jn Frankreich wurden dann die
gewerblichen Ausſtellungen periodiſch, ſie fanden ſtatt: 1823, 1827,
1834, 1839, 1844 und 1849; außerhalb Frankreichs wurden die
erſten abgehalten (außer den ſchon genannten) in Dresden 1824,
in Moskau 1825, in Berlin 1827, Prag 1828, Madrid 1841, in
Mainz für den Zollverein 1842, in Mancheſter 1843 und jede neue
Ausſtellung ſuchte ihre Vorgängerin und oft nicht ohne Erfolg an
Größe und Glanz zu überbieten. Dieſes Streben nach erhöhtem
Glanze erzeugte die Jdee, die bisherigen bloßen Landesausſtellungen
in Weltausſtellungen umzuwandeln. Die Zulaſſung fremder Fabri
kanten war in Frankreich ſchon im Jahre 1849 vorgeſchlagen worden,
aber die damals herrſchenden ſchutzzöllneriſchen Befürchtungen ließen
den Vorſchlag nicht zur Annahme gelangen. England hatte das
Verdienſt, im Jahre 1851 ſeinen Kryſtallpalaſt den Ausſtellern
aller Länder zu eröffnen. Seitdem haben in allen Ländern zahlloſe
Landesinduſtrie-Ausſtellungen, ferner ſechs große Weltausſtellungen
in London, Paris, Wien und Philadelphia und einige kleine inter
nationale Ausſtellungen in New York, Dublin, Florenz, Porto c.
ſtattgefunden. An der von Napoleon I. abgehaltenen erſten Aus
ſtellung vom Jahre 1798 betheiligten ſich im Ganzen 110 Ausſteller,
an der Weltausſtellung 1851 in Londovy 17,062 Ausſteller, 1855
in Paris 21,779 Ausſteller, 1862 in London 27,466, 1867 in
Paris ca. 35,000, 1873 in Wien gegen 60,000 Ausſteller, wogegen
jedoch die Zahl der Ausſteller in Philadelphia weſentlich geringer war.

Man erſieht aus dieſen Angaben wie die Sache allmählig
gewachſen iſt. Das Streben nach immer größerem Glanze, nach
immer größerer Ausdehnung hat noch nicht aufgehört. Die in
Paris für das Jahr 1878 projectirte Ausſtellung ſollte alles bisher
Dageweſene weit übertreffen. Mit dem Drängen nach Vergrößerung
ſind aber die Ausſtellungen auch fortwährend koſtſpieliger geworden
und zwar nicht allein für die Unternehmer, ſondern ſchließlich für
alle Betheiligten. Dabei bildete ſich allmählig aber zugleich ein
geradezu tyranniſcher Zwang zur Betheiligung aus. Alle Länder
mußten ſich betheiligen, das Fernhalten hätte ihre Induſtrie geſchadet
alle hervorragenden Induſtriellen mußten ihre Erzeugniſſe ungeachtet
der enormen Koſten ausſtellen, denn hätten ſie es nicht gethan ſo
hätte man deswegen ungünſtige Schlüſſe auf ihre Leiſtungsfähigkeit
gezogen. Der Zwang war freilich nirgends ausgeſprochen aber er
war thatſächlich vorhanden. Jn Folge deſſen wurde nach der Wiener
Ausſtellung von 1873 allgemein der Wunſch ausgeſprochen, man
ſolle nun wenigſtens eine längere Reihe von Jahren vergehen laſſen,
bis wieder ein Unternehmen dieſer Art veranſtaltet würde. Indeſſen
ſchon 1876 fand die Ausſtellung in Philadelphia ſtatt und für 1878
wurde nach Paris eingeladen. Jn Philadelphia haben namentlich
die Deutſchen erfahren, welche Nachtheile eine lückenhafte Betheiligung
gehabt hat; man iſt heute darüber einig, daß es beſſer geweſen wäre,
wenn ſich die deutſche Jnduſtrie dort gänzlich fern gehalten hätte
denn dann wären manche ungünſtige Schlüſſe, die jetzt zu unſerm
Schaden gezogen worden ſind, unmöglich geweſen.

Zur Ausſtellung von 1878 hat nun das deutſche Reich die
Betheiligung abgelehnt. Es hat damit den bisher beſtandenen Zwang
gebrochen, aber es hat auch zugleich das Zuſtandekommen der Aus
ſtellung in Frage geſtellt. Der Character einer allgemeinen Welt
ausſtellung bedingt, daß alle Nationalitäten, daß alle Länder daran
betheiligt ſind. Hält ſich eine Nation, ein Land zurück, ſo iſt in
dem Unternehmen eine unausfüllbare Lücke, und nach dem Vorgange
des deutſchen Reiches iſt es nicht allein möglich, ſondern ſelbſt höchſt
wahrſcheinlich, daß bei jeder künftigen Ausſtellung die eine oder
die andere Nationalität die Beſchickung ablehnt. Es liegt daher
die Möglichkeit vor, daß Philadelphia die letzte allgemeine Ausſtel
lung geſehen hat und daß man entweder zu den ansſchließlich nationalen
Ausſtellungen zurückkehrt oder daß man ſich wenigſtens auf inter
nationale Fachausſtellungen beſchränkt.

Jn Frankreich ſelbſt ſind Stimmen laut geworden, welche unter
den obwaltenden Umſtänden das Zuſtandekommen der 1878er Aus
ſtellung ſtark bezweifeln, Pariſer Journale haben ſich auch für eine
Vertagung bis 1880 ausgeſprochen. Ob das Letztere beliebt oder
ob das Unternehmen ganz aufgegeben werden wird, läßt ſich in

dieſem Augenblicke ſchwer entſcheiden wir unſrerſeits indeſſen glauben
weder das Eine noch das Andre, wir glauben, die Franzoſen werden
ihre Ausſtellung halten. Nirgends auf der Welt beſitzt man ein
größeres Geſchick, großartige Arrangements zu treffen, als in Paris,
und dieſe Geſckicklichkeit wird ſich auch unter den veränderten Ver
hältniſſen bewähren. Wird die Ausſtellung wirklich abgehalten, ſo
kann man überzeugt ſein, daß ſie jedenfalls glänzend ausfallen wird,
aber eine allgemeine Weltausſtellung wird ſie eben nicht ſein.

(ABC.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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